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Der Deutſch-Litauiſche Memellandbund, E. V. (Sitz
Herlin), hat an die Botſchafter konferenz in Paris ein

Schreiben gerichtet, in dem er das Selbſtbeſtimmungs-
recht für die Memelländer fordert. Es heißt darin:

Das Memelgebiet hat ſeit faſt 700 Jahren
zu Preußen- Deutſchland gehört. Gegen den aus
drüclichen Willen der Bevölkerung iſt das Memelgebiet durch
den Vertrag von Verſailles vom Deutſchen Reiche gewaltſam

getrennt worden. Jetzt endlich ſoll über das künftige ſlaat
liche Schickſal des Memelgebietes die Entſcheidung getroffen

werden. Der BVotſchafterrat hat den Memelländern durch den
Nund des franzöſiſchen Oberkommiſſars wiederholt das Ver

ſprechen gegeben, daß ſie vorher über ihre Wünſche gehört
verden ſollen. Die Bevölkerung des Memelgebietes ſteht jedoch
unter dem Zwange der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde; ſie hat

jicht das Recht der freien Meinungsäußerung, deshalb haben
vir geborenen Memelländer, die wir außerhalb unſerer

mngeren Heimat wohnen und die wir ſo das Recht der freien

Die Berliner Verhandlungen
Berlin, 7. September.

In der Reichskanzlei wurden heute vormittag 1025 Uhr die
ve ſprechungen über die Reparationsfrage
fortgeſetzt. Jn den Verhandlungen mit den belgiſchen Dele-

gierlen wurde in die Einzelheiten des Abkommens eingetreten.
Wenn in der ausländiſchen Preſſe auf die Möglichkeit einer
Feillung der geforderten Garantien hingewieſen wird, ſo
ürfte das im allgemeinen zutreffend ſein. Dagegen beruhen
e näheren Mitteilungen über die Einzelheiten der Verteilung
der Garantien lediglich auf Vermutungen. Die Verhand
lungen geſtalten ſich übrigens durchaus nicht ſo leicht und ein-
ſach, wie es in einzelnen Preſſemeldungen dargeſtellt wird.
die Belgier haben, ſoweit wir hören, einige recht weit
gehen de Forderungen geſtellt, jedoch hat man den

modert

8 kindruck, daß man ſchließlich doch noch in den Verhandlungen,
ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach die ganze Woche noch in An

2 ch nehmen werden, zu einer Löſung gelangen wird.
nell, ſauber deutſcherſeits wird man Wert darauf legen müſſen, bei den

imgearbei daß, wenn irgenddelgiern Verſtändnis dafür zu wecken,
Mülle möglich, die Lauffriſt für die Schatzwechſel verlängert wird, und die zu ſtellenden Garantien nicht für
tſtr. 3. die eingelnen Schatzwechſel, ſondern für ihren Geſamtwert
ruf 4612 Keltung haben ſollen.

000 Bemelmans gab dem Berliner Berichterſtatter der
31 Agence Havas folgende Erklärung ab über denZeitun Lerlauf des erſten Tages der Verhande

deburg lungen zwiſchen den beiden belgiſchen Delegierten und der
ſeichsregierung: Die heutigen Beſprechungen hatten nur

tenblatt für el vorbereitenden Charakter.
ſchen Detrieh Schon jetzt konnten wir feſtſtellen, daß die deutſche Re
angreicher gierung von dem gleichen Standpunkte ausgeht wie wir, näm
n h davon, daß die praktiſche Löſung der Entſcheidung der
u e Reparationskommiſſion die große Konferengz, die in Brüſſel

vor Ende des nächſten Jahre ſtattfinden ſoll, vorbereiten und
Ueberzeügung, daß die deutſcheements durch ermöglichen ſoll. Jch habe die

e Soſant M ſegierung uns ernſthafte und genügende Sicherr jelte n bieten kann, die uns davon entbinden werden, die
000000 Coldreſerven der Reichsbank in Anſpruch zu nehmen, ein

r Riltel, zu dem wir nur in der äußerſten Notwendigkeit unſere
aſien Zuflucht nehmen würden. Wenn man dennoch dieſe Reſerve an
r Strumpt
bei H.
Gr. Steinstr.

greifen müßte, ſo würde es ſich nur um einen äußerſt ge
ringen Betrag handeln. Jch bin daher Optimiſt und glaube,

daß die Verhandlungen ſehr raſch fortſchreiten
verden. Jch rechne damit, daß wir am Sonnabend nach
mittag abreiſen können.

Der türkiſche Vormarſch
w. Adanga, 7. September.

Vormarſch wird in allen Abſchnitten
fortgeſetzt. Die griechiſche Niederlage tritt immer deutlicher
hervor. Das Gerücht von dem Falle von Alaſchehir
das alte Philadelphia) beſtätigt ſich. Desgleichen wird die
Viederaufnahme der Kampfhandlungen im Bezirk des Meander

eldet. Die im Rückzug befindlichen Griechen mußten die
öhen auf dem Nordufer des Fluſſes aufgeben. Türkiſche Ko

lennen ſind bereits in der Nähe von Codemiſch eingetroffen, wo
ſie den Rückzug der griechiſchen Diviſion bedrohen, welche ſich
augenblicklich in der Gegend von Salichly befinden. Hu nd er t
tauſend Griechen fliehen vor der türkiſchen Armee,
verfolgt von türkiſchen Flugzeugen und Kavallerie.

Reuter meldet aus Smyrna, daß ſeit der Ankunft der
allüerten Kriegsſchiffe die Vorratslager Frankreichs, Englands
und Ftaliens von den Marinetruppen der betreffenden Nationenheſeht wurden. Die „Times“ meldet, in gut unterrichteten briti
hen Kreifen werde der baldige Fall Smyrnas als un
rermeiblich angeſehen. König Konſtantin verließ
Tihen. Bisher wurde kein Vorſchlag für einen Waffenſtill
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Meinungsäußerung noch beſitzen, für unſere Brüder und
Schweſtern im Memellande ſelbſt das Wort ergriffen.

Wir erklären: Will der Botſchafterrat ernſtlich und aufrich-
tig die wahren Wünſche der Memelländer erfahren, ſo kann
dies nur durch eine Volksbefragung in geheimer Abſtimmung
unter dem Schutze einer neutralen Kommiſſion geſchehen.

Unter Berufung auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
fordern wir, daß

1. die Memelländer über ihr künftiges ſtaatliches Schickſal
unseſchränkt abſtimmen dürfen,

2. die zurzeit außerhalb des Memelgebietes wohnenden ge
borenen Memelländer das Mitbeſtimmungsrecht
bei der Entſcheidung über die Zukunft ihrer Heimat er
halten,

3. jedoch die nach der Abtrennung im Memelgebiet zu
gezogenen Perſonen von der Abſtimmung ausge
ſchloſſen werden.

Deutſch Litauiſcher Memellandbund (E. V.)

J. A.: Ernſt Samel, Vorſitzender.

ſtand an die Kriegführenden gemacht. Die Alliierten erkannten
an, daß ein Herantreten an die Türken während ihres ſieg-
reichen Vormarſches eine Ablehnung zur Folge haben
werde, die für das Anſehen der Alliierten im Orient äußerſt
nachteilig wäre. Die geſamte Lage werde in der heute vor
mittag ſtattfindenden Kabinettsſitzung erörtert werden. Lloyd
George iſt bereits geſtern nach London zurückgekehrt. Lord
Curzon wird heute erwartet.

„Daily Mail“ berichtet, daß die Griechen, verſtär“t durch eine
neue Armee, die in Eile aus Thrazien nach Kleinaſien ge
bracht wurde, verſuchen, einen letzten Widerſtand den vor-
rückenden Türken entgenzuſetzen. Die Alliierten ſetzten
ihre Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand eifrig fort, man
zweifelt jedoch, daß die ſiegreichen Türken jetzt geneigt fein wür-
den, die Offenſive aufzugeben, bevor die Griechen Klemafien ver
laſſen haben.

verfaſſunggebende Kirchenverfammlung
Der Gehalt der geſtrigen 7. Vollſitzun kann ſich mit der

Sitzungstagen wohl meſſen. Der zur Verhandlung ſtehende
Gegenſtand iſt für die Zukunft der Kirche von grundlegender
Bedeutung. Er findet ſtärkſte Anteilnahme des Hauſes und eine
auf der Höhe ſtehende Ausſprache, die Redner und Gegenredner
auf den Plan ruft.

Art. 8, der den Grundſatz der Selbſtverwaltung der Ge
meinden ausſpricht, und dieſe zur Sicherſtellung der kirchlichen
Verſorgung ihrer Glieder verpflichtet, wird ohne Ausſprache
angenommen. Ebenſo Art. 9.

Es folgt der Abſchnitt Gemeindekörperſchaften.
Die lebhafte Erörterung dreht ſich zunächſt um die Frage, ob die
„Gemeindeverſammlung“, zu der die zur Ausübung
des Wahlrechts befugten Mitglieder zuſammenzutreten hätten,
in die Verfaſſung aufzunehmen iſt.

Die Abg. Frl. Fromm begründet einen diesbezüglichen An
trag der Freunde der „freien Volkskirche“. Die Ge-
meinde als Ganzes träte in der Verfaſſung kein einziges Malin die Erſcheinung. Dieſe Lücke ſoll die Gekmeindeverſeanmlung

ausfüllen.
Abg. BunkeSpandau, der einen faſt gleichlautenden Antrag

eingebracht hat, bezeichnete Gemeindeverſammlungen als das ge
eignete Mittel neben der chriſtlichen Preſſe, die Gemeinden
äußerlich beweglich und innerlich lebendig zu machen.

Abg. StoltenhoffEſſen iſt im Blick auf unruhige Zeiten, wo
Kirchenfeinde und Nörgler aller Art die Gemeindeverſammlupg
u ihrem Tummel machen können, dem Antrag gegenüber
edenklich. Dieſe Verſammlungen können ſich zu Kontrollinſtan

zen über die Geiſtlichen auswachſen.
Abg. D. Stolte- Magdeburg ſpricht namens der Ev. volks

kirklichen Vereinigung die Zuſtimmung aus zu der Auf
nahme der Gemeindeverſammlung in die Verfaſſung. Wenn
man die Abhaltung dieſer Verſammlungen dem örtlichen Er-
meſſen g. 7 könne es vorkommen, d erade da, wo dasBedürfnis beſonders ſtark iſt, nichts geſ ihr Dagegen will
ſeine Fraktion die Gemeindeverſammlung nicht als beſondere
rechtliche Jnſtanz neben den Gemeindekörperſchaften einſetzen.
Sie beantragt daher, nicht an dieſer Stelle, ſondern in Art. 22
einen diesbezüglichen Abſatz einzufügen.

Abg. D. Wolff Aachen weiſt auf die praktiſchen Schwierig-
keiten einer obligatoriſchen Dnſtnrg von Gemeindever-
ſammlungen hin. Nachdem noch der Abg. Sommer kurz
geſprochen und die Abg. D. Philipps und Burghart-
Berlin Abänderungsanträge begründet haben, wird Schluß der
Debatte beſchloſſen.

Bei der Abſtimmung wird Antrag „freie Volkskirche“
und Bunke abgelehnt. Dagegen wird Antrag „Evangeliſche
Volkskirchliche Vereinigung (Stolte) angenommen

Art. 10 wird hierauf in der Faſſung der Vorlage ange
nommen.Art. 11 regelt die Mitgliedſchaft in Gemeindekirchenrat. Die

Ausſprache wendet ſich insbeſondere der Frage der Zuziehung
der Gemeindeheamten (Kirchenmuſiker, Diakone, iſſen
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Selbſtbeſtimmung für das Memelland!
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Die Verfaſſungsvorlage der evang. Kirche
Preußens ohne „Präambel“

Von Fritz Sommer, Halle,
Mitglied der Verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung.
Der erſte große Akt der Verfaſſungsarbeit iſt zu Ende.

Nach einem mehrtägigen Redeturnier fand am 6. September
mittags 12 Uhr die Abſtimmung über den Vorſpruch zur
Verfaſſung ſtatt. Mit Aufmerkſamkeit hatte die Kirchen
verſammlung und auf den Galerien eine zahlreiche Zuhörer-
ſchaft die Ausführungen des Berichterſtatters, der ver
ſchiedenen Antragſteller und zahlreicher Ausſpracheredner
verfolgt. Mit Spannung ſah jedermann dem Abſtimmungs-
ergebnis entgegen. Und alle ſind gewaltig enttäuſcht; keiner
der Anträge hat eine Mehrheit finden können. Die Einge-
weihten ſahen dies Ereignis voraus. Fernerſtehende aber
fragen beſtürzt: Wie konnte das kommen? Und weiter
fragen ſie: Was ſoll nun werden?

Wie es zur Ablehnung gekommen iſt? Wie jedem für
die neue Kirchenverfaſſung Jntereſſierten erinnerlich ſein
wird, enthielten die beiden Verfaſſungsentwürfe des Evan
geliſchen Oberkirchenrats (E. O. K.) und des Generalſynodal
l es (G. S. V.) vom 15. Auguſt 1921 folgende Ein
eitung:Getreu dem Erbe der Väter ſteht ſie (die Kirche) auf

dem in der heiligen Schrift gegebenen, in den Bekenntniſſen
der Reformation bezeugten Evangelium. Dieſes Evangelium
iſt die unantaſtbare Grundlage für die Lehre, Arbeit und
Gemeinſchaft der Kirche.

Schon in der erſten Tagung der Kirchenverſammlung
im September 1921 zeigte ſichs, daß die Gruppe der Ver-
einigten Rechten diefen Vorſpruch für unzureichend hielt.
Paſtor Michaelis-Bethel bei Bielefeld, Geheimrat D. Hauß-
leiter-Greifswald, P. Bunke-Spandau und andere Führer
der Rechten legten innerhalb ihrer Gruppe andere Entwürfe
vor, die beſonders durch das Geſchick des Geh. Rats
D. Feine-Halle ſo glücklich zu einem Satze verſchmolzen
wurden, daß er den Beifall der vereinigten Rechten fand
und ihren in den Verfaſſungsausſchuß gewählten Mitgliedern
als Material zu den Verhandlungen übergeben wurde.

Vom Oktober 1921 bis an den April 1922 hat der
Verfaſſungs Ausſchuß ſein mühſelig Werk getan und ſchließ-
lich mit 23 gegen 18 Stimmen folgenden Text des Vor
ſpruches angenommen

Getreu dem Erbe der Väter ſteht die evangeliſche
Kirche der altpreußiſchen Union auf dem in der heiligen
Schrift gegebenen Evangelium von Jeſus Chriſtus, dem
Gekreuzigten und Auferſtandenen, unſerem Herrn und
Heiland, wie ihn die Bekenntniſſe der Kirche, inſonderheit
von den altkirchlichen das apoſtoliſche Glaubensbekennt
nis, von dem reformatoriſchen die Augsburgiſche Kon-
feſſion, der kleine Katechismus Luthers und der Heidel-
berger Katechismus bezeugen und bekennen Dieſes
Evangelium iſt die unantaſtbare Grundlage für die
Lehre, Arbeit und Gemeinſchaft der Kirche.

Kaum war der Entwurf des Verfaſſungsausſchuſſes der
Oeffentlichkeit übergeben, ſo ſetzte eine heftige Beſprechung
desſelben ein, die ſich weniger mit den eigentlichen Ver
faſſungsbeſtimmungen als vielmehr mit dieſem Vorſpruche
beſchäftigte. Auch in Halle haben im Juni und Juli, be
ſonders aber im Auguſt, lebhafte Erörterungen darüber
ſtattgefunden, deren Ergebnis gewiſſermaßen der Antrag
der Halleſchen Kreisſynode an die Kirchenverſammlung
war: „Die V. K. wolle der Präambel zur neuen Verfaſſung
eine Form geben, der möglichſt die geſamte V. K. zuſtimmen
kann.“ Schreiber dieſer Zeilen riet damals von dieſem
Beſchluſſe ab als von einer Selbſtverſtändlichkeit, fand aber
kein Gehör. Die Ereigniſſe haben ihm recht gegeben. Jch
weiß nicht, ob außer den Halleſchen Mitgliedern der V. K.
noch jemand Kenntnis gehabt hat von dieſem Antrage. Daß
aber das Ringen nach einer, möglichſt allen annehmbaren
Form allgemein und ernſtlich war, das beweiſen nicht nur
die langen, eingehenden Erörterungen in den einzelnen
Grupven, in denen jeder auftauchende Vorſchlag gewiſſen-
haft daraufhin geprüft wurde, ob er den Anforderungen
genüge, die jede Gruppe zum Heile der Kirche an den Vor-
ſpruch gewiſſenshalber ſtellen mußte, das beweiſen auch die
langen, oft zu langen tiefgründigen Ausführungen der
Redner vom 2., 4. und 5. September. Das beweiſt vor
allem aber der Verſuch von etwa 50 Mitgliedern der Poſi-
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wen Unon, einen eigenen Vorſchlag als Antrag „von Berg
zurchzubringen mit folgendem Wortlaut:

Gerreu dem Erbe der Väter ſteht ſie (die Kirche) auf
dem in der Heiligen Schrift gegebenen, in den altkirch
lichen und reformatoriſchen Bekenntniſſen bezeugten Evan
gelium von Jeſus Chriſtus, dem Sohn des lebendigen
Gottes, dem Gekreuzigten und Auferſtandenen, dem Herrn
der Kirche. Dieſes Evangelium iſt die unantaſtbare
Grundlage uſw.
Wennſchon die übrigen Mitglieder der Poſitiven Union

wie der Vereinigten Rechten mit Befriedigung von dieſem
Satze Kenntnis nahmen, ſo konnten ſie ihm doch nicht zu
ſtimmen, weil er gegenüber dem Terxte des Verfaſſungsaus-
ſchuſſes keine Verbeſſerung enthielt. Die äußerſte Rechte
hält die Nennung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes,
ſowie der Augsburgiſchen Konfeſſion und der Katechismen
für unerläßlich. Das haben die Redner der Rechten, Gene-

ralſuperintendent D. Zöllner-Münſter, als Berichterſtatter,
Kirchenrechtslehrer Geh. Rat D. Dr. Stutz-Berlin, Direktor
GrünwellerRheydt, Paſtor D. Philipps-Berlin, Geheimrat
D. Haußleiter-Greifswald, Pfarrer Gerß-Eydtkuhnen, Land
gerichtsrat Tittel-Elbing, Oberingenieur Hennes-Köln,
Sup. i. N. EbelPreußiſchEylau und Paſtor Michaelis-
Bethel b. Bielefeld in beredten Worten nachgewieſen. Die
Redner der Linken, der freien Volkskirche, aber, Lic. Radecke-
Köln, D. Freiherr von Sooden-Breslau, auch Geh. Rat
D. Dr. Kahl von der Ev. volkskirchlichen Vereinigung,
wandten ſich ſowohl gegen den Antrag v. Berg, als auch
gegen den Wortlaut des Verfaſſungsausſchuſſes, weil die
Faſſung des E. O. K. der umſaſſendere ſei und die größere
evangeliſche Freiheit gewährleiſte. Noch unmittelbar vor
ver Abſtimmung, die auf Antrag der Linken für alle drei
Anträge namentlich vollzogen wurde, gab der Geh. Rat
D. Dr. Kahl namens der Ev. volkskirchlichen Vereinigung
(Mittelpartei) die formulierte Erklärung ab, daß ſie dem
religiöſen Jnhalte des Antrags Berg zuſtimme, aber in der
Befürchtung lehrgeſetzlicher Bindung ihn nicht als Vorſpruch
zur Verfaſſung annehmen könne. Aehnlich hatten ſich in
der Ausſprache ſchon Geh. Rat D. Eger- Halle und
D. Schmitz Münſter geäußert. D. Schmitz hatte in der Er
wartung, daß keine der Vorlagen einſtimmig angenommen
würde, vorgeſchlagen, nach dem Vorbilde der holſteiniſchen
Kirche ganz von einem Vorſpruche abzuſehen. General
ſuperintendent D. AxenfeldBerlin und Geh. Rat D. Schä-
derBreslau, die ſich warm für den Antrag v. Berg einſetz
ten, konnten auf keiner Seite des Hauſes nennenswerte
Unterſtützung finden. So kam dann die ernſte Stunde der
Abſtimmung. Von 221 Mitgliedern des Hauſes nahmen
206 an der Abſtimmung teil. Für die Faſſung des E. O. K.
ſtimmten 71 (dagegen 134, 1 Stimmenthaltung). Der An-
trag v. Berg fand nur die Unterſtützung von 58 Mitgliedern
(dagegen 146, 2 Stimmenthaltungen). Auf die Vorlage
des Verfaſſungsausſchuſſes vereinigten ſich 78 Synodale
(126 dagegen, 2 Stimmenthaltungen).

Somit ſind alle Anträge abgelehnt. Der Entwurf iſt
celſo zurzeit ohne Vorſpruch. Noch ſteht die dritte Leſung
aus. Ob es gelingen wird, eine annehmbare Einigung zu
erzielen? Das Bild, das die Abſtimmung bietet, iſt nieder
beugend; denn es zeigt deutlich, daß in unſerer Kirche
ſtarke, auseinanderſtrebende Kräfte wirkſam ſind, die nicht
mit äußeren Mitteln ſich binden laſſen. Wohl hätte man
dieſen bedauernswerten Zuſtand hinter einem Vorſpruch
allgemeinſter Faſſung verbergen und Fernerſtehenden das
Bild völliger Einigkeit vortäuſchen können. Doch hätte das
am Zuſtande der Kirche nichts gebeſſert, eher ihr geſchadet.
Es gilt jetzt, den Grund dieſer inneren Entfremdung zu er
kennen und von da aus den Zuſtand zu beſſern. Es über
ſchreitet den Rahmen dieſer Arbeit, jetzt darauf einzugehen.
Nur dies ſei angedeutet: Es ringen miteinander verſchie-
dene Kirchenbegriffe, die wiederum hergeleitet ſind von der
Stellung des einzelnen und der Gemeinden zur Perſon
Jeſu Chriſti. Es ringen auch wiſſenſchaftliche theologiſche
Erwägungen mit den einfachen, empiriſchen Erfahrungen
und Forderungen der Laien. Groß iſt die Verantwortung,
die auf den Schultern der Synodalen heute ruht. Gott, der
u Kirche, wolle dieſer Kirchennot ein gnädig Ende
bereiten

Wenn die Nehren reifen
51] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Amerikan. Cophyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

T atmete auf und ſchob mit Freuden den Nähkram
von
t a geht es Ulli?“ fragte ſie leiſe und ſah die Tante

e an.„Beſſer, Kind, viel beſſer. Du kannſt ihn nachher auch
einen Augenblick ſehen. Jch nehme dich mit.“

Ein Leuchten huſchte über Gerdas Geſicht. Ekiwas
ſcheu und unbeholfen griff ſie nach Urſulas Hand und legte
ſie an ihre Wange.

Urſula zog ſie an ſich und küßte ſie auf die Stirne.
„Du ſiehſt nicht gut aus, Kind. Fehlt dir etwas?“
Gerda legte die Hand über die Augen.
„Jch habe mich ſo geängſtigt um Ulli, Tante Urſel.

e Leute alle ſagten,“ ſie ſtockte „daß er ſterben
würde.

Sie konnte nicht antworten, denn ſie dachte an jene
troſtloſen, furchtbaren Nachtſtunden, die ſie in Ullis Kran
kenſtube verbracht. An ſeine Bücher dachte ſie, und was die
zu ihr geſprochen. Aber auch an Davids Harfenſpiel. Dann
wurde es immer ſtill und klar und groß in ihrer Seele, ohne
daß ſie ſich ſelber Rechenſchaft darüber geben konnte.

Feſter preßte ſie das Kind an ſich.
Da fielen ihr plötzlich die Kleinen ein, denn ſie wun-

derte ſich, daß alles ſo ſtill war.
„Wo ſind Liſel und Rolf?“ Jch habe fie noch gar nicht

geſehen?“
Fräulein Kuller hat ſie ins Bett geſchickt, weil ſie un

artig waren.“
„Jns Bott? Jetzt, am hellen Sommertag?“
Da erzählte Gerda ihr die ganze Geſchichte.
Urſula ſchüttelte den Kopf und ging raſch nach oben.

Sie wollte vor Gerda kein Urteil über Fräulein Kuller
föllen. Jm Jnnern aber war ſie empört.

Als ſie nach oben kam und in die Giebelſtube trat, die
ſonſt Theo Kirſtens Reich war, konnte ſie zuerſt nichts er

Die Forderungen des Tages
Zu den Verhandlungen des 5. volkswirtſchaftlichen Aus

ſchuſſes des Reichstages über die Wirtſchaftslage, insbeſondere
über den durch die ungeheuerliche Papierpreisſteigerung im Zu
ſammenhang mit den übrigen Unkoſtenſteigerungen drohenden
Zuſammenbruch der deutſchen Zeitungen, wird uns von unter
richteter Seite noch folgendes mitgeteilt: Der Verein Deut
ſcher Zeitungsverleger (die Heranusgeber der deutſchen
Tageszeitungen), E. V., hat am 2. und 3. September in Weimar
eingehend über die Lage beraten und am folgenden Tage Gele-
genheit gehabt, dem Reich swirtſchafts miniſter per-
ſön lich dringende Anträge zu übermitteln. Dieſe An
träge beziehen ſich auf

1. die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Zell- und
Holzſtoff ſowie Zeitungsdruckpapier,

2. die Sicherſtellung eines ausreichenden Einſchlages von
Papierholz in den Forſten ſowie die Bereitſtellung des erforder-
lichen Quantums von Papierholz zu angemeſſenen Preiſen,

3. die Verſtärkung des Fonds der Rückvergütungskaſſe,
4. die Beſeitigung der neuerlichen Verſchär-

fung der Zahlungsbedingungen, die an Stelle des
bisherigen Zieles von vier Wochen und mehr die Vorausbezah-
lung des halben Monatsbedarfs fordern,

5. weiterhin auf die Beſeitigung der ſteuerlichen
Mehrbelaſtungen (Anzeigenſteuer) und andere ſteuerliche
Maßnahmen.

ſKommuniſtenſchwindel
„Die erſte Jnternationale Arbeiteranleihe“.

„Volksſtimme“ und „Volkszeitung“ veröffentlichen eine
Auslaſſung, die wir unſeren Leſern nicht, vorenthalten wollen

„Unter dieſer Spitzmarke wird in der kommuniſtiſchen Preſſe
jetzt eine eifrige Propaganda entfaltet, um die deutſche Arbeiter
ſchaft zu veranlaſſen, von ihrem ſchmalen Einkommen regelmäßig
eine größere Summe in einer ruſſiſchen Anleihe feſtzulegen.
Selten iſt eine Aufforderung zu einer Anleihegzeichnung mit ſo
großer Frechheit und Skrupelloſigkeit empfohlen worden, wie
dieſe. Ganz abgeſehen davon, daß doch gerade nach den hhyſteri-
ſchen Aufrufen der kommuniſtiſchen Preſſe die deutſche Arbeiter
ſchaft im tiefſten Elend lebt und mit den beſtehenden Löhnen
noch nicht einmal das Notdürftigſte zu kaufen vermag, infolge-
deſſen auch keine überflüſſigen Gelder irgendwo feſtlegen kann,
bedeutet die Aufforderung, deutſches Geld in ausländiſchen Pa-
pieren anzulegen, ein Verbrechen an der deutſchen Volkswirt-
ſchaft und damit auch an der deutſchen Arbeiterſchaft. Geſetzt den
Fall, es gäbe wirklich eine nennenswerte Zahl Arbeiter, die bereit
wären, zugunſten der ruſſiſchen Anleihe ſich und ihren Familien
angehörigen noch mehr Entbehrungen aufzuerlegen, würde dieſe
Feſtlegung deutſchen Geldes in ausländiſchen Papieren eine noch
größere Aufſaugung der deutſchen Mark, einen vermehrten
Notendruck und eine weitere Verſchlechterung der deutſchen Va
luta bedeuten. Nicht mit Unrecht hat auch die kommuniſtiſche
Preſſe ſtets gegen die kapitaliſtiſchen Kreiſe gewettert, die ihre
Gelder über die Grenze gebracht haben und im Auslande in
ſicheren Papieren angelegt haben. Die Kapitaliſten, die von
Geldſachen etwas mehr verſtehen als der Arbeiter, haben ſich aber
ſchön gehütet, ihre überflüſſigen Gelder in ruſſiſchen Papieren
anzulegen und ſie tun es auch jetzt noch nicht, obgleich, wie die
Befürworter der Arbeiteranleihe behaupten, der Rubel im
Gegenſatz zur weiter ſinkenden Mark angeblich jetzt ſtabil (d. h.
im Wert feſt bleibend) geworden iſt. Das iſt ein ganz offenbarer
Schwindel, den man nur unwiſſenden Arbeitern vorſetzen kann;
der aber ſchon dadurch gekennzeichnet wird, daß der ruſſiſche
Rubel immer noch in keiner Kursnotierung der nichtruſſiſchen
Börſen zu finden iſt. Allerdings verſucht auch die ruſſiſche
Sowjetregierung den Anſchein zu erwecken, daß der Rubelkurs
ſich beſſere. Das tut ſie aber, indem ſie einen direkten r
trick anwendet, durch die ruſſiſche Staatsbank den Rubel voll
ſtändig vom internationalen Geldmarkt unabhängig erſcheinen
läßt und ganz willkürlich den Kurswert des Rubels feſtſetzt.
Die dadurch angerichtete Verwirrung in Rußland iſt ſo groß,
daß z. B. die in Moskau gezahlten Kurſe in der Regel 4- bis
5mal höher als die in der Provinz gezahlten Kurſe erſcheinen.
Gegen dieſe Maßnahmen der ruſſiſchen Staatsbank wendet ſich
ſelbſt ein Anhänger der Sowjetregierung Josnopolski, der in
der „Torgowopromhſchlennajg Gaſeta“ ſchreibt, daß „eine Ge-
ſundung der Verhältniſſe und eine Anpaſſung an die tatſächliche
Wirtſchaftslage nur möglich ſei bei nachſichtsloſer Unterdrückung
des illegalen (ungeſetzlichen) inneren Valutamarktes. Eine
ſolche Unterdrückung ſei aber nur e wenn die willkürliche
Feſtſetzung der Kurſe durch die Staatsbank aufhöre.“

Damit iſt die Hilfloſigkeit der ruſſiſchen Regierung, den
Rubel mit ehrlichen Mitteln in die Höhe zu bringen, offenbart

Dr. Wirkkunen von der finniſchen Koalitionspartei

und leich der Schwindel, daß der Rubel eine feſtere Baſisum beginne. Deshalb muß die deutſche Arbeiterſchaft
davor gewarnt werden, ihre ſauer erworbenen Papviermark in
noch wertloſeren Rubeln anzulegen. Es heißt zwar in dem Pro
ſpekt, „auf Wunſch des Anleihegzeichners werde die Anleihe in
Dollar ausgeſtellt“, aber der Zweck der Uebung iſt doch nur, daß
die ruſſiſche Regierung ſich mit Hilfe der von deutſchen Ar
beitern zuſammengetragenen Papiermarkſcheine ihre wertloſen
ruſſiſchen Rubel abſtozen will. Mit einer Verſchlech der
deutſchen Valuta will ſie alſo die ruſſiſche Valuta verbeſſern

Außerdem hat die Sowjetregierung auch die Möglichkeit der
Dollarſpekulation, indem ſie mit den deutſchen Mark Dollars bei
niedrigem Kursſtand ankauft, den deutſchen Arbeitern aber den
Dollar zu hohem Kurs in Anrechnung bringt.

Deutſche Arbeiter, wollt ihr zugunſten der ruſſiſchen bolſche
wiſtiſchen Regierung eure elende Lage noch mehr verſchlechtern?

Die deutſchen kommuniſtiſchen Trabanten der Moskauer Re.
ierung, die als feile Agenten ſich kein Gewiſſen um dieFeigen ihrer Werbetätigkeit machen, empfehlen euch dies. Ez

ſollen nicht nur die einzelnen Arbeiter ihre Anteile in
zeichnen, auch die deutſchen Gewerkſchaften, Genvſſenſchaften,
Krankenkaſſen uſw. a ſich durch größere Summen, die von
den Mitgliedern beſchloſſen werden, an der Anleihe beteiligen.Zuletzt wird noch verlangt, w deutſchen Arbeiter eher
ſtunden machen und auf den dadurch erzielten Mehrverdienſt
zugunſten der ruſſiſchen Anleihe verzichten ſollen.

Man ſieht, die Abkehr von Moskau ſetzt ſich immer mehr
durch, das iſt außerordentlich zu begrüßen. Bedenklich iſt nur,
daß die Sozi und Ugzi ihr Heil im Weſten, wie die Kommuniſten
im Oſten ſuchen. Sie hoffen auf ihre Genoſſen in Frankreich,
in England und vollführen vor ihnen den gleichen Kotau wie die
Leute vom „Klaſſenkampf“ vor ihrem roten Papſt.

S5uſammentritt des Staatsgerichtshofes
Leipzig, 7. September.

Wie wir erfahren, iſt als Termin für den Zuſammentritt
des nunmehr endgültig gebildeten Staatsgerichtshofes
zum „Schutze der Republik“ der 19. September in Ausſicht ge
nommen. An dieſem Tage wird im Reichsgericht in Leipz
die erſte Sitzung ſtattfinden, in der die Konſtituierung des
Gerichtshofes erfolgt. Die Vereidigung der it-
glieder wird durch den Vorſitzenden, Senatspräſident
Dr. Hagen, vorgenommen werden. Wann die erſten Ver
handlungen vor dem Staatsgerichtshof ſtattfinden werden, iſt
noch nicht beſtimmt. Bekanntlich ſtehen in erſter Linie eine
Reihe kleinerer Fälle zur Verhandlung, für die urſprünglich
ſchon im Auguſt Termin angeſetzt war.

Wie wir weiter hören, iſt mit dem Beginn der Verhand
lungen in der Mordſache Rathenau keinesfalls vor Ende
dieſes oder Anfang nächſten Monats zu rechnen. Die An-
klageſchrift iſt jetzt von der Reichsantwaltſchaft fertiggeſtellt und
dem Staatsgerichtshof zugeleitet worden. Sie umfaßt nicht
weniger als 50 Seiten.

Zum Ableben D. v. Dryanders. Der Vorſtand der Deutſch
nationalen Volkspartei hat an die Hinterbliebenen
Exzellenz v. Dryanders ein Beileidsſchreiben gerichtet, in dem es
u. a. heißt: „Der Verewigte war einer der erſten, die ſich nach
der Revolution zu unſerer Sache bekannten. Mit ſtolzer Dank-
barkeit erinnern wir uns des Tages, als beim erſten Reichs-
parteitage unſerer Partei in Berlin wir ſeine ehrwürdige
Greiſengeſtalt in unſerer Mitte begrüßen durften. Jn chriſtlicher
Bekennerdemut, in aufrichtiger Manneswürde und in unwandel
barer Königstreue war er uns ein Vorbild und ein Führer.“

Schutz der deutſchen Art. Als Dezernentin „für pe
wohlfahrt und Sitte“ iſt Fräulein Dr. Lea Moſſe ins
ſüſtiwer Polizeipräſidium berufen worden. Kommentar über
lüſſig.

Der neugewählte Reichstag Finnlands trat zu ſeiner erſten
Vollſitzung zuſammen. Er wählte zum Präſidenten den Land
wirt Kallio von der Klein-Bauernpartei, zum re

und Dr.
Manters von der Fortſchrittspartei.

Perlenfiſcherei in Böhmen. Seit mehr als 100 Jahren wird
auf der gräflich Kinſkyſchen Herrſchaft Horagzdowitz die Perl
muſchel gepflegt. Zu dieſem Zwecke iſt ein Arm der Woltawa
durch Schleuſen geſperrt und in dieſem Arm leben die Muſcheln.
Alle 8 Jahre wird das Waſſer dort abgelaſſen, die Muſcheln
werden dann auf Perlen unterſucht. Zum letztenmal geſchah das
1913. Vor einigen Tagen wurde dem Woltawaarm das Waſſer
entzogen und an 20 000 Muſcheln auf Perlen unterſucht. Es
fanden ſich 5 ſehr koſtbare große, 25 koſtbare, etwas über 200
verfärbte Perlen.

kennen. Denn die Holzläden waren feſt geſchloſſen und
ließen kaum ein Strähnlein Sonne durch die Ritzen. Sie
ſtieß ſie auf und ſah ſich nach den Kindern um, Jn Gerdas
Bett lag Rolf, auf den Wangen noch die Tränenſpuren.
Er war ſeſt eingeſchlafen. Aber wo war Liſe? Sie lag
nicht in ihrem Bett und war auch ſonſt nirgends zu ſehen.
Da fiel Urſulas Auge auf den großen, dunklen Kleider
ſchrank in der Ecke. Oben darauf kniete Liſel in ihrem
Hemdchen. Sie ſchien emſig beſchäftigt und hatte Urſula
den Rücken zugewandt.

Zaghaft trat Urſula näher, denn ſie fürchtete, das Kind
könnte bei ihrem Anruf, herunterfallen.

„Liſel, was tuſt du denn da oben?“
net fuhr herum, ängſtlich ihre Arme über etwas

breitend.
„Ach, du biſt es man, Tante Urſel, ich habe ſchon Angſt,

es wäre Frräulein Kuller.“
„Aber was machſt du denn a
„Ach, ich ordne bloß meine Sammlung von koten

Käfern. Jch habe ſie hier oben verwahrt, weil ſie mir ſonſt
forb genommen wird.“

„Niemand wird ſie dir fortnehmen, Liſel; komme nur
da herunter, du kannſt ſonſt fallen.“

Jetzt lachte Liſel ihre ängſtliche Tante aus.
„Jch ſalle nie, Tante Urſel, komme, fange mich.“
„Aber Kind, du wirfſt mich ja um,“ rief Urſulag er

r aber da hielt ſie den Wildfang ſchon in ihren
rmen.

Darüber war Rolfi aufgewacht und rieb ſich erſtaunt die
dunklen Augen.

Liſel hüpfte auf ihren bloßen Füßen hin zu ihm und
tupfte ihm auf die Naſe.

„Du haſt wohl vom Froſchkönig geträumt, Rofi? Weißt
du, der ſchöne große heute auf dem Lattichblatt im Waſſer?“

Rolfs Geſicht ſtrahlte.
„Ach, Liſel, da wollen wir wieder hin.“
Liſe nickte und tanzte in der Stube herum.
„Aber natürlich, Rolfi, wenn Tante Urſel es erlaubt?

r Tirallalal“ ſang ſie und tanzte ausgelaſſen durch
das Zimmer.

Uriula vaffte alle ihre Energie zufammen.

„Jch denke, ihr habt eigentlich gar keinen Grund, ſo
luſtig zu ſein. Jhr ſeid doch eben erſt wegen eures Unge
horſams beſtraft worden.“

Sofo r wurden beide ernſt, und Viſel ſenkte beſchämt
Kopf mit dem ſſteilabſtehenden, kurzen

„Ach ja,
ſchon vergeſſen.“

„Müſſen wir min wieder in die Betten und
die Läden zu“

„Nein, Kinder, wenn ihr verſprecht, nie wieder allein
ſo weit in den Wald zu gehen, iſt es nun für heute genug
mit der Srrafe. Zieht euch geſchwind an, ich will euch noch
ein wenig mit mir nehmen.“

Die beiden unterdrückten mühſam einen Jubelruf und
fuhren in Haſt in ihre Schuhe und Strümpfe.

Urſulg hatte das Gefühl, noch etwas Ermahnendes
ſagen zu müſſen.

„Warum ſeid ihr denn allein ſo ganz weit fortgelaufen?
a Liſel ließ den Schuhknöpfer vor Eifer auf die Erde
allen.„Aber weil wir doch ſo ganz ſchrecklich gern dahin
wollten, wo das Gras ſo hoch iſt wie wir ſelbſt.“

er konntet ja Fräulein Kuller bitten, mit euch dahin
zu ge

„Das haben wir auch getan, jeden einzigen Tag. Aber
ſie ſagte immer, das Gras wäre ihr zu naß. Dabei iſt es
ganz trocken.“

Jetzt ſtellte ſich Liſe ſchweigend mit dem Rücken vor
Tante Urſel hin. Das ſollte heißen:

„Bitte, knöpfe mein Leibchen zu“, denn das konnte ſie

„Weißt du, Tante Urſel, Fräulein Kuller mag über
haupt kein Gras und keine Blumen und keine Vögel.
Jmmer will ſie nur auf der Chauſſee ſpazieren gehen, wo
es ſo langweilig iſt.“

Rolf nickte ernſthaft.

noch nicht allein.

„Und als Liſel einmal Indianer ſpielen wollte ſagte ſie
das dürfen kleine Mädchen nicht tun.“

Liſel hob ſich auf die Fußſpitzen
Gortſgung falgt.

richtig, Tante Urfel, das hatte ich wirklich
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In einen bemerkenswerten Beſchluß

I und nHalle, 8. September.

gie neueſte Krt der Verleumdungsweiſe
Rektor Herrmann, M. d. L., ſchreibt uns:
Ein Unabhängiger, der es nicht wagt, en ſeinen

zu nennen, bringt in ſozialdemokratiſchen Zeitungen
verleumderiſche

n mee Perſon in folgender Form folgende

„Der deutſchnationale Rektor Herrmann in Frie
dersdorf bei Bitterfeld, M. d. L., wird in der Preſſe be
ſhuldigt, in ſeiner n als Schulleiter einen Voykott
des rechtmäßig gewählten Elternberrais und einen Zwieſpalt
wiſchen Lehrerkollegium und Elternbeirat herbeigeführt zu
haben. Der Elternbeirat fabe eine Entſchließung an die
Regierung in Merſeburg, in der ſeine Abberufung als
Reitor dringend gefordert wird.“

Dieſe verſteckte Angriffsweiſe läßt erkennen, mit welchen
jnterliſtigen en man heute zu Verleumden ſucht in der

daß bürgerliche Zeitungen ſich finden, dieſe Ver
ungen nachzudrucken. Zu dieſen gehören, wie ich höre,

z „Gräfenhainicher Tageblatt“, Halliſche Nachrich-
ten „Merſeburger Korreſpondent“, „Delitzſcher Tageblatl“,
Squlblatt der Provinz Sachſen“ und andere.

Dem „Schulblatt der Provinz Sachſen“ und dem „Gräfen-
pinicher Tageblatt ſandten auf die Preſſe Beſchuldigungen
Riglieder des Lehrerkollegiums Friedersdorf folgende Er
ſärung ein

„Wir unterzeichneten Mitglieder des Lehrerkollegiums
griedersdorf erklären, daß uns von vorſtehenden Behaup
tungen gegen den Rektor Herrmann nichts bekannt iſt.

m. Däumichen, A. Schmeil, A, Freydank, Heilemann.“

Damit iſt von einwandfreien Zeugen die Unwahrheit der
preſſe- Beſchuldigungen gegen meine Perſon feſtgeſtellt.

Wahrheit iſt, daß umgekehrt der unabhängig-ſogialiſtiborſttzende des Elternbeirats es verſuchte, mee n

ſeuiſchnationglen Schulleiter von den Elternbeiratsſitzungen
zit dem Lehrerkollegium auszuſchließen aus Anlaß der gegen
nih von Felix Claus, Zeitz, im „Vorwärts“ und „Volksbölatt“

ten Verleumdungen, wogegen von meiner Seite der
ktrafantrag an den Staatsanwalt geſtellt iſt.

Die Regierung hat dem unabhängigen Vorſitzenden des
Elternbeirats auf ſein unvorſchriftsmäßiges Verhalten Ende
Juli die entſprechende Antwort gegeben, die freilich nicht nach
ſinem Sinne ausgefallen iſt.

ierbei hak die Regierung ſeiner Forderung, mich als Rektor
ihzuberufen, keiner Beachtung gewürdigt, was wohl in An-

t der Sachlage die beſte Abfertigung war.
uch die Gemeindevertretung, die von dem unabhängig

wzialiſtiſchen Vorſitzenden des Elternbeirates gebeten wurde, ſi
r Forderung meiner Abberufung als Rektor anzuſchließen,
ehnte einſt im mig ſolch Anſinnen ab. Desgleichen wieſen
Ahrer des Schulkollegiums Friedersdorf, zu denen der Landger kam, um ſie im Auftrage des annhang en Bitterfelder

Lndrats Stammer über meine Schulleitung während
neiner Tätigkeit als Landtagsabgeordneter auszuhorchen, dieſe
iene Art der Beſpitzelung ihres beurlaubten
Shulleiters mit Entſchiedenheit zurück.

Nach Mitteilung eines Mitgliedes des Elternbeirates hat
r unabhängig-ſozialiſtiſche orſitzende des Elternbeirates
hen die Aeußerung getan, daß, wenn die Regierung ſeiner
ſerderung nicht nachkomme, er die Eltern zum Schulſtreik
zuffordern werde. Das ſind die neuen Stützen des neuen
kigates. Auch dieſer Terror wird bei Eltern, Beamten und
LKhrern eine gute Wirkung haben, er öffnet ihnen die Augen
inner mehr, daß ſie erkennen werden, wo der Feind im

Ande ſteht.

Warum die Preiſe hoch ſein müſſen
Giederbeſchaffungs ſtatt Geſtehungskoſten. Ein bemerkens

werter Beſchluß der Berliner Preisprüfungsſtelle.
Das infolge der enormen Geldentwertung immer ſchwieriger

verdende Problem der Preiskaltulation beſchäftigt die Induſtrie
ind Handeskreiſe ſchon ſeit längerer Zeit. Beſonders in den
ten Wochen war dieſes Problem Gegenſtand lebhafter Erörte
nungen in den beteiligten Wirtſchaftsverbänden, und wir haben
wiederholt Fachleute zu dieſem vielumſtrittenen Thema an dieſer
ktele zu Worte kommen laſſen, um durch eingehende Aus
ſache die heute ſo brennende Frage klären zu helfen.

Jetzt hat der Hauptausſchuß der Preisprüfungsſtelle in Ber
gefaßt, der den Beftre

hinſichtlich des Wiederbeſchaffungs-
riſes entgegenkommt.
Der Berliner Magiſtrat teilt darüber mit: „Der Hauptaus-
u der Preisprüfungsſtelle Berlin hat den Beſchluß gefaßt, in
e Kalkulation des Verkaufspreiſes an Stelle des Geſtehungs
eiſes den Wiederbeſchaffungspreis der einzelnen en ein
ſetzen. Dieſer Beſchluß iſt zuſtande gekommen trotz Bekannkt

der entgegenſtehenden bisherigen Reichsgerichtsurteile. Un
ſachtet dieſes Beſchluſſes wird die Preisprüfungseſtelle nach wie
r jeder wucheriſchen Ausnutzung der Marktlage entgegentreten.
de verbrauchende Bevölkerung wird hierauf hingewieſen.“

Die Preisprüfungseſtelle Berlin hat mit dieſem Beſchluß dem
n Drängen der Händler- und Jnduſtriekreiſe nachge

hen. Sie hat ſich der einfachen Erwägung, daß der Her
ne oder Beſchaffungspreis einer Ware angeſichts der heu
hen ſeder Vorausberechnung ſpottenden Schwankungen in den
Kuenpreiſen nicht mehr die Grundlage einer Verkaufskalkula-
in ſein kann, nicht mehr verſchließen können. Der ſchwankende

wert hat die Gleichung, daß der Herftellungs- oder Be
immer dem Wiederherſtellungs- oder Wieber-

haffüngspreis entſpricht und auf deren Geltung der Beſtand
nes jeden Unternehmens ruht, vollkowmen zerſtört. Sie
kenigſtens annähernd wieder in Geltung zu bringen, iſt heute,

en der Handeskreiſe

v der Unterſchied zwiſchen dem Beſchaffungs und dem Wieder
haffungspreis immer größer wird, eine Lebensfrage für dieeuſche Wirtſchaft. So unangenehm dieſe Tatſache ſich auch für

n Geldbeutel des Käufers machen muß, ſo gibt es
keinen anderen Weg, dem Produzenten und Händler eine

lufrechterhaltung feines Betriebes im bisherigen Umfange zu
möglichen, als dieſen. Der Käufer muß ſich daher allmählich
rit dieſen r n vertraut machen. Während nun die
n des Wieder ſhaffnngavrerlen bei dem Kleinhändler
i ſchnellen Barumſätzen verhältnismäßig einfach iſt (für den
Ahensmittelkleinhandel kommen hier die Großhandelspreiſe in
Stracht, liegt die Sache beim Großhändler und beim Indu
wiellen viel verwickelter. Jn dieſen Kreiſen iſt man ſich auch
er die Höhe des angemeſſenen Wiederbeſchaffungspreiſes noch

n einig.oblem iſt bis jetzt noch nicht gelöſt, da man auf et eſtoßen r Vorläufig Lefindet i die denn
mit Frer neueren Preispolitik noch im Stadium

ſender Verſuche. Sie bemühten ſich, den Wiederherſtellungs
wenigſtens annähernd zu beſtimmen, um die Betriebe

Sasfähig zu erhalten. Die Preisprüfungsbehörden und das
Ahilum müſſen aber auf jeden Fall verhindern, daß dunkle
kemente aus der Not des Volkes Kapital ſchlagen und ibre ver

Gewinne ungebübrlich erböhen,

Die halliſchen Glaſer Ilch auch fur ſollen nach dem „Flaſſentampf
den Kampf ſein. Sie faßten eine Ent-

ießung, in der ſie die Erfaſſung der Sachwerte verlangen.
ſt zu nehmen ſind ſolche von den Kommuniſten aufgeſetzten

und ger Annahme gebrachten Entſchließungen nicht. Sie haben
nur den Papierwert „Typ Klaſſenkampf“.

Die Patentſchriften-Auslegungen der Handelskammer.
Die PatentſchriftenAuslegeſtelle der Handelskammer mit dem
öffentlichen Leſegimmer verbunden befindet ſich Francke
ſtraße 5, Crdgeſchoß, und iſt im Sommer werktaglich von 8 bis
318 Uhr geöffnet Sonnabends nur von 8 bis 1 Uhr. Die
Auslegeſtelle enthält ſämtliche deutſchen Patentſchriften, insge
ſamt etwa 850 000 Stück. Ferner ſtehen verſchiedene Nachſchlage
werke und Zeitſchriften aus dem Gebiet des Patent, Gebrauchs-
muſter urd Warenzeichenweſens zur Verfügung. Die Benutzung
iſt koſtenlos. Die Patentſchriften können ausnahmsweiſe an
vertrauenswürdige Firmen und Perſonen auf drei Tage ausge
liehen werden. Firmen und Perſonen, die ein Patent oder
Warengzeichen anmelden wollen, wird empfohlen, vor der Anmel
dung Einſicht in das vorhandene Material zu nehmen.

Spende für Künſtler. Am 28. Oktober d. J. findet wie
der eine Verteilung der Zinserträgniſſe der Vankier Ernſt und
Anna Haaßengier- Stiftung an begabte Künſtler und Künſtle-
rinnen bz.v. Kunſthandwerker ſtatt. Bewerbungen werden nur
bis zum 29. September d. J. vom Vorſtande entgegengenommen.
Später eingehende Geſuche bleiben unberückſichtigt. Nähere
Auskunft über die Bedingungen wird im Büro für Stiftungs
ſachen, Kleine Steinſtraße 8 I, Zimmer 22, vormittags von 8 bis
12 Uhr erteilt. Formularanträge werden daſelbſt gleichfalls un
entgeltlich abgegeben.

Bei dem Oberbergamt Halle wurden zu Abteilungsleitern
ernannt die Oberbergräte Engelohe und Richter.

„Rea“, Bezirksgruppe Halle. Die Verſammlnug, die am
7. Fep7 im Haus der Landwirte tagte, beſchloß die Gründung der
Bezirkesgruppe Halle für die Ueberlandzentrale Saaſkreis- Bitter

Amsdorf und Bitterfeld. Jn den Vorſtand wurden gewählt
er erſte Bürgermeiſter Schmidt, Vitterfeld, Bürgermeiſter

Dr. Berthold, Diemitz, Mühlenbeſitzer Ziche, fſtädt,
Bürgermeiſter Borchert, Schraplau und Fabrikbeſitzer Hart-
mann, Ammendorf.

Berein ehemaliger Schülerinnen des Stäbt. Lygeums
nebſt Studienanſtalt. Am 5. September fand im Feſtſaale des
Städt. Lyzeums eine ſtark beſuchte Verſammlung ehemaliger
Schülerinnen des Städt. Lygzeums und der Studienanſtalt ſtatt.
Nach einem Vortrage der Lyzeallehrerin Wehlack über Au n
und Ziele eines Verbandes früherer Schülerinnen beſſ die
Verſammlung, einen ſolchen Verband für das Städt. Lyzeum
nebſt Studienanſtalt zu begründen. Zweck der Vereinigung ſoll
ſein, das Gefühl der Zuſammengehörigkeit der
Schülerinnen der Anſtalt zu beleben und zu ſtärken, die
bindung mit der Schule über die Schulzeit hinaus zu einer
dauernden zu geſtalten, für die Erhaltung eines ſiebenſtufigen
Lyzeums und damit für eine vertiefte Ausbildung der weiblichen
Jugend einzutreten und ſchließlich durch Vorträge auf allen
Gebieten des Wiſſens ſowiesdurch geſellige Unterhaltung auf die
Mitglieder anregend und fördernd zu wirken. Zur Vorſitzenden
des Vereins wurde Frau Landſchaftsdirektor Bertram (Martins
berg a berufen. An ſie ſind Anmeldungen neuer Mitglieder
zu richten.

w

Kinderelend in Thüringen
Eine von thüringiſchen Blättern gebrachte

ſtellung, die ſich auf amtliches Material ſtützt, zeigt deutlich, wie
weit das Kindevelend fortſchreitet. Jn Zella-Mehlis waren
von 1500 Kindern 1359 undbevrernährt. Von den Schulkindern in
Jena hatten 3041 kein eigenes Bett.
40 Prozent aller Kinder unterernährt.
bezeichneten die Aerzte 49 Prozent aller Kinder als krank. Jn
Friedrichroda waren von 700 Kindern 312 unterernährt,
in Walters hauſen von 1360 unterſuchten Kindern 716. Jm
Bezirk Ohrdruf iſt die Kinderfterblichkeit im Jahre 1921 gegen
1913 auf dos Fünffache geſtiegen. Jn Ruhla ſind 70 Prozent
aller Kinder unterernährt. Jn Unterweißbach und in
Sitzen dorf ſind 40 Prozent der Kinder tuberkulös, Jm
M h Braunkohlenrevier ſind 6,12 Proz. der Kinder
normal, 24,27 Prozent unterernährt, 50,40 Progent ſchwer unter
ernährt, 18,90 Prozent gänzlich heruntergekommen.

Felddiebſtähle im Saalkreiſe
Jm Saalkreiſe hab enſich die Felddiebſtähle innerhalb der

letzten vier Wochen verdoppelt. Jn der Zeit vom 15. Juli
bis 15. Auguſt wurden 128 Männer, 329 Frauen und 61 Kinder
bei Felddiebſtählen angetroffen. Der Wert des geſtohlenen Gutes
beläuft ſich auf 68 100 M. Jn beſonders ſtarkem Maße traten
Vandendiebſtähle auf, und zwar betragen die Diebes-
geſellſchaften bis zu 20 Mann, die zum größten Teile Waffen
mit ſich führen und ſehr oft gegen die Flurhüter ſchoſſen. Jn
10 Fällen wurden die Flurhüter angeſchoſſen.

Magdeburg, 7. Sept. (Ein Kahn Ein
Schleppkahn der Firma Fr. Enger, Schönebeck, ſank am Diens
tag nachmittag unweit der kleinen Werderſpitze. Er hatte 12 000
Zentner Salg geladen, die natürlich verloren ſind. Der Kahn
ſelbſt iſt bei einem Steuermanöver auf andere Schiffe geſtoßen
und dabei ſchwer leck geworden. Hebungsverſuche ſind bisher
erfolglos geblieben.

d. Rieder, 7. Sept. (Der Sohn als Rächer.) Weil
der Vater die Mutter geſchlagen hatte, ſchlug der jugendliche
Arbeiter Heydenreich ſeinen in einer Gaſtwirtſchaft ſitzenden Vater
von der Straße aus den Schädel ein, ſo daß er ſchwerver
letzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

d. Waſſerleben, 7. Sept. (Waghalſiges Spielen)
hat einem blühenden Menſchenleben ein Ende gemacht. Der
älteſte Sohn Gerhard des Kaufmanns Wipperling hatte einen
Lindenbaum erklettert und ſtürzte ſo unglücklich ab, daß er ſich
das Gencck brach.

d. Halberſtadt, 7. Sept. (Städtiſche s.) Muſternot
wohnungen ſcheint ſich unſexe Stadt in den früheren Infanterie
bavacken an der Harzſtraße geſchaffen zu haben. Obwohl die
Baracken erſt vor zwei bis drei Jahren vollſtändig neu herge
richtet wurden, herrſcht in den Wohnungen jetzt eine derartige
Mißwirtſchaft, daß man die Wanzen nur ſo zuſammenfegen
kann. Jn den Wohnungen ſelbſt haben die Mieter furchtbar

hauſt. Um jetzt wenigſtens einigermaßen menſchenwürdige Zuſände zu ſchaffen, fordert die Stadt von den Stadtverordneten

76 000 Mark. Um die neuen Kohlen- und Lohn- und Gehalts-
orderungen aus eigenen Mitteln zahlen zu können, haben die
tädtiſchen Werke ihre Erzeugniſſe ins ungeheure verteuern
müſſen. Lichtſtrom koſtet 45 (bisher 20), Kraftſtrom 27 (12),
Gas 21 (9,40), Waſſer 8 (4) Mark. Daß vor Einbrechern nichts
ſicher iſt, hat man jetzt wieder geſehen. Die meiſten der von der
Stadt angebrachten Zinnſchilder der r h ſind
weggenommen, desgleichen viele gußeiſerne Klappen der Regen
rohrkanäle. Jm Lindenweg wurden für 250 000 Mark Kleidungs
kücke, r Geſchäftomann der Unterſtadt für 500 000 Mark

tohlen.
d. Oſterwieck, 7. September. (FJur Linderung der

Lebensmittelteuerung) iſt hier von den Arbeitern ein
Aktionsausſchuß eingeſetzt. Dieſer ſtellte den hier gelegentlich
einer Verſammlung zuſammengekommenen Landwirten ein Ulti

Milch für 12 Mark. Eier kür 5- Mark zu verkaußen und

zuckerprodugenten haben mit der Roſitzer

Zuſammen

Jm Bezirk Gotha ſind
Jn Sonders hauſen

hielt mit ſeinen
Singend geſragk

dafür zu ſorgen, Dror un Parroffern Rriger würden. Die
Landwirte ſagten Hilfe zu.

Erfurt, T. Sept. Verſchiebung des Pferde-
marktes.) Der 7. große Pferdemarkt auf dem ſtädtiſchen
Viehhofe findet nicht erſt am 22. und 23. d. M., ſondern bereits
am 19. und 20. ſtatt. Der Auftrieb beginnt am 18. September
vormittags 6 Uhr, der Verkauf nachmittags 8 Uhr.

Eiſenach, 7. Sept. (Zur Linderung der Not der
Kleinrentner.) Der einderat beſchloß eine weitere
Hilfsaktion für die erwerbsloſen Kleinrentner. Es ſollen Bei
hilfen gewährt werden, die ſo zu bemeſſen ſind, daß das Geſamt-
jahreseinkommen 6000 Mark, bei Eheleuten 9000 Mark erreicht.
Ein Ausſchuß ſoll die Bedürftigkeit prüfen. Natürlich wird da
durch die Not der Kleinrentner nicht gehoben, ſondern nur ge
mildert. Noeben dieſen ſtädtiſchen Ausgaben, die etwa 135 Million
Mark mehr betragen, bleiben die einmaligen Beihilfen aus
Mitteln des Reiches und des Landes beſtehen.

gurnen. Spiel und Sport
Großes Wettſchwimmen im Stadtbad

am Sonntag, den 24, September, nachmittags 3 Uhr.

M lUlie meinen, die wimmer ſeien d die An degamy ſten n Sommer und belärten re Ruhe. eigen 8
aber bei den 02ern no Seit vielen Jahren werden in

r mit Schluß der Saiyonnicht abge der de e ſeines Könnens ſteht. Das hart
ſich immer deutlich 4 S. V. 02 Ob es diesmal ren. Die Mannſchaft befinderſich jedenfalls in iſt aber ungleich er als infrüh in der Hauptſache die Jugend-ſich die nach p. er e neu

als bea

em Jlrein

erausgebildete
eniorenklaſſe qualifi

Gegner bekannt geworden.
zu geſtalten, daß die geſamte Seniore
geeignete Rennen belegen kann. Um ſo balb auch die
Kämpfe werden. Schön haben ſich Berlin und Spandau angemeldet.
Der deutſche Meiſter im wo Wieſel, Leipzig, wird ein Schauringen vorfüh nd im Waſſerhan wird voraus h der Meiſter von

a

Berlin Spandau 04 antreten. Kurz legt Werrſondernoß derden Maſſenv ermüden,e

Volkswirtschatt
Bank für Landwirtſchaft. Am 15. tember r die

u !e Halle der Bank für Landwirtſ ihren Geſchäfts

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Auf der in abgehaltenen mitteldeutſäuteauktion von ſächſiſchen Gefellen Rinder- und

oßhäute ſehr feſt, während Kalbfelle teilweiſe
etwas niedriger bewertet wurden. ielte Preiſe:
Ochſen 209-—-272 M., Bullen 202--290 M., Kälber 220—304
Kühe 222——260 M., Schaffelle, vollwollig, 161 M., r 165
bis 169 M., kurzwollig 156--162 M., Roßhäute, kleine M.mittlere 3250 M. grohe 6000. 6826 M. Kalbfelle 210. 4200

Noſitzer Zuckerraffinerie in Roſitz (Sachſen- Altenburg
Zuckerraffinerie Halle. Die ſeit einiger Zeit bei der Zucker
raffinerie Halle maßgeblichen r r

uckerr a vnerie Verhandlungen geführt, die ſchon weit gediehen ſind und
mittels deven ſie ihrerſeits Einfluß auf die urger Raffi
nerie bekommen, andererſeits der Altenburger Raffinerie die
Schwierigkeiten der Rohzuckerbeſchaffung, die ſeit der Abtren
nung von Poſen und Weſtpreußen in der Induſtrie überall auf
treten, durch nunmehrige Belieferung erleichtern. Jn finan-
zieller Hinſicht geht der Plan nahe närenvon Roſitz ein Gebot gemacht werden ſoll, ungefähr in der Rich
tung. daß für je 1000 M. Roſitzer Aktien ein Be
trag von 11000 M. öproz. 20- bis 50 jähriger
Obligationen angeboten wird, für die der Konzern der
Zuckerraffinerie Halle Bürgſchaft leiſtet.

Eröffnung der Chemnitzer Börſe. Wie wir erfahren, ſoll
die vom Sächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium genehmigte neue
Effektenbörſe in Chemnitz am 2 Oktober er
öffnet werden.

Börſenberichte. Berliner Bbrſe. Jn Deviſen und
Dollar bleiben die Schwankungen ohne 7 an ſteht
unter dem Eindruck der ſchwebenden deutſch-belgiſchen Verhand
lungen. Allerdings liegen darüber insbeſondere über die deutſchen Garantiererſchläge für die echſel, womit man Bel
ien abfinden will, nur unbeſtätigte üchte vor. Die Speku
ation hat ſtark gegeben, in der Annahme, daß die De

viſenbeſitzer draußen nachfolgen würden. Jnwieweit ſich die
Hoffnung erfüllen wird, bleibt abzuwarten. Das Ge chäft
war wieder klein. Kleine Beträge machen den Kurs. Die
Effektenmärkte rer von neuem ſchwache Tendenz
ezeigt. Man ſteht andauernd unter dem Einfluſſe derAngſt vor dem nächſten Ultimo, zumal da von dem Auszahlungs-

modus, trotz aller Anſtrengungen der Reichsbank nur wenig
Günſtiges verlautet. Bei der allgemeinen Depreſſion fallen die
Werte, die ſich gehalten haben oder gar feſt waren, beſonders
auf. Jn dieſer Dich wären zu nennen: Phoenix, Berliner
Anilin, Hammerſen, Bergmann, Felten, Berlin-Anhalt, Bing,
Waldhof. Sonſt waren wieder Kursrückgänge, teilweiſe
in erheblichem Ausmaße, in der Ueberzahl. Nach den erſten Kur-
en war, ausgehend von Valuten, eine Erholung, ſo beſon-
ers bei Montanpapierxren, zu beobachten. Es verloren

Montanpapiere bis uin 300 t Kali Aktien bis um
150, chemiſche Werte bis um 240, Elektrizitätsaktien, die im

en gehalten waren, bis um 70, Maſchinenaktien bis um 100,
etallwerte bis um 70, Textilwerte bis um 175, Schiffahrts-

aktien bis um 120 (Elbe feſt), Bankaktien bis um 20 Leipziger
Credit feſt. Kaſſamarkt e San ſchwächer.Höher: Buſch Opt. 25, Gaggenauer 5, Glaugziger Zucker 25.
Niedriger: Frauſtadt 65, Amme 80, Deutſche Aſphalt 100,
Eintracht 100, Ammendorf 120, Vorwärts Spinne 70, Magde-
burger Mühlen 30, Halleſche Maſchinen 200, Körting Elektr. 169,
Chemiſche Buckau 100. Markt der unnotierten Werte
weitere Abſchwächungen bei ſtillem Geſchäft.
Man nannte unter anderem: Adler Kali 1500, Hannov. Kali
1350, Deutſche Petrol. 2650, Deutſche Erdöl 27765, R. Wolf 900,
Mansfeld Aktien 655, Benz 616, Krügershall 700. Frank-
urter Börſe ruhig. Jm Freiverkehr Bahnbedarf 410,
ansfeld 620, Deutſche Petrol. mit 6200 gefragt, Montan-,

chemiſche und ElektroWerte luſtlos, teilweiſe weiter nachgebend.
Hamburger Börſe unentſchiedene Haltung. Llohd um

20 und Paketfahrt um 30 Prog. ſchwächer. Montanmarkt ſtill.
Elektrizitätswerte ziemlich behauptet. Bankenmarkt nachgebend:
Deutſche Bank --10, Darmſtädter -—-5.

Berliner Produktenbörſe. Die heutige Berliner Produkten-
börſe verkehrte anfangs in freundlicher Haltung, die Käufer
traten teilweiſe aus ihrer Zurückhaltung heraus und bewilligten
die höheren r ccula Später trat jedoch ein Umſchlag ein
8 daß die Börſe vollkommen ruhig bei nachgebenden

reiſen ſchloß. Jn Weizen kamen zu inn der Börſe Ab-
zuſtande, namentlich war es die Pr die die höheren

reiſe bewilligte, während die Müh hier ebenſo
Ja kee infolge des ſchleppenden ehlabſatzes grZur ltung beobachteten. See wurde weiter zu Umlage-

wecken gekauft. Gerſte hatte guten Qualitäten lebhaftes
eſchäft, abfallende Ware fand teilweiſe bei Nährmittelfa

Unterkunft. en wurde nach Bedarf r W
ägen zurück. Strou R Man kaum Ha Nah
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Viktorigerbſen konnten leicht

Berliner Produktenmarktpreise.
Amtlfehe NotSerungen r 1 Zentne

Weilzen, 2600 2700,

Berlin, 7. Sept. Berliner Metalinotierungen,
Berlin. 7. Sopt

Preise vorstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1
Raftinade- Kupfer 99-89. i

Orig.-Hüſtt.-Weichblei
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr
Remelted-Platt.-Zink
Orig. -Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Blöekehen
Orſg.-Hütten-Alumin. (in W al

draht od. Drabtb.) 18

tzer wechſeln. Amstd.-Rottd. 48338 75
3uenos Aires 454,425

Brüss.-Antw.

gen 27066.10

Helsingfors

New Vork 1298.37 1301.63
40162.25 10187.75 Zinn (Banca-Straits-

930.940
Berlin. 7. Sept
v ab Station

pomm. schles, schwach.pomm. 2200, schles. 2250-2300, Weehlen-

Hüttenz. unind.
Reinnickel (98-990)
Antimon (Regulus)

Barren, a 900

Plektrolytkupker p.
Original-Eütten-Rohzi

(Preis des Dinkhüttenverd.)

Oesterr. abgest.

Poln. Mark-Noten 17.25
Japan (1 Jem) 20 61
Rio de Jan. (Milir.) 170,78 171,22C

schles sehwach,
00 (je 2 2.), ab

Weizenkleie 1700-1750, Roggenkleie 1700--1750. stetig.
Raps 3200--3300, stetig. Lei tVictoriaerbsen 4000 L
Kleine Speiseerbsen 3800--4000

b 2600 2700

Leipziger Notierungen Leipzig, 7. Sept.

emr Oelsnite. Kuxeer Hyp.
Thüringer Gas.
Cröllw. Papier
Glauz, Zucker

Halle Zucker
ortland-Zement.
ugo Schneider

Körbisdorfer

Leipz. Kamm-
garnspinnerei

Leipz. Malz
Mansfeld. Kuxe

n eBankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2
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